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Das Klonen: techniısche ealrıta und
Ische Beurtellung
Marciano ıdal
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Ende TUuar 1997 machte die Zeitschrift Adus elner diferenzierten DIie al
Nature (  -11-1997, Nr 385, 510-813) sache, das Klonen be]l einem höhe

}  {  j
einenwlssenschaftlichen 01gbekannt, Len äugetier und VOT allem auf der
der Dr lan IMU: und seınen Mitarbei rundlage einer entwickelten diMeren-
tern VO  z 0S Institute In Edinburgh zıerten) Zelle durchgeführt worden
gelungen das Klonen eines chais verlieh diesem wissenschaitlichen rge



N1S MIC 1LLUT 1n der öffentlichen Meinung, anderen hervorgehen, sondern durch 'Te1lTheologisch.e-‘ sondern auch 1n der Wissenschaitsge lung oder Spaltung. DIie geschlechtliche
Perspektiven meinschaifit besondere Bedeutung. DIie Fortpflanzung STEe 1n der Biologie eiInNne

Möglichkeit, das Klonen der species Bereicherung und eine Varnlation dar
humana verwirklichen, schien 1mMmer ur S1Ee eNTsStTe e1in Lebewesen mı1t der
näher rücken. Bereıts 1993 doppelten genetischen Ausstattung (di
die Teillung MeNSC  er mbryonen plo1d) die sich AaUusS der genetischen Hälfte

(haploid jeder Keimzelle erg1(Klonen VOIl totıpotenten en VOI Em
bryonen) erreicht: doch 1U stand plötz Das Klonen bezeichnet den Prozefß, durch

den identische Organısmen produzlertlich die Möglichkeit VOT der Bür Men
schen AaUS differenzierten en klo werden, das heilst mı1t derselben genetl-
1LE  S 1ne Zeitung brachte diese Möglich- schen Ausstattung (derselben DNS) WIe
keıt 1n eiıner etTWwas reifßerischen ag die Organısmen, VOIl denen S1Ee abstam
zeıle ZU Ausdruck 9  eute das Schali, INle  = In der Natur1bt e1ine epro -
INOIgCH den Hirten“ durch Telung und daher eine Produk
Auf den folgenden Seiten will ich die eth1 t1on genetisc identischer Urganismen;
sche Dimension des Klonens 1n ihrer handelt sich die als „Parthenogene
gemeinen edeutung analysieren, wobel sSe  06 (Jungfernzeugung) oder ,  utogene

dem Klonen beiım Menschen en sSe  06 bezeichnete Fortpllanzung. Das Klo
besonderes Interesse out Ich werde dies NECI, VOI dem jler die Rede 1ST, hat nichts
1n zusammentTassender Weise tun, WI1e mıt dem Klonen zutun, daswirDA
für einen Artikel 1n dieser Zeitschriift Ad1Il- LEILNEIN könnten, sondern meılnt das Klo
gebrac 1st. gleic ich die no  endig- NEI, das durch besondere Intervention
sten wissenschafitlichen und technischen des Menschen ustande omMm
aten voraussetze, ringe ich egınn Es ist WIC.  g1 arau hinzuweisen,
einıge Informationen, die ealı des das geklonte Lebewesen m1t jenem, VOI

Klonens beschreiben Anschliefßend dem abstammt, „identisch“ ist 1n SENC-
lege ich eine eihe VOI Perspektiven dar, ischer 1NS1IC aber N1C 1n selner

ZWirklichkeit Es IST 1m en iden-eıner ethischen ewertung C
angen Diese beiden Abschnitte eNTtSpre- 1SC. aber N1IC1ano das heilst 1n

dem, Was VON der Umwelt (angelangenchen den beilden 1n der Überschrift C
nannten Zielrichtungen: das Klonen 1 be]l den Prozessen der Schwangerschaft
Hinblick auft se1ine technische Realitätun: bis hin den urellen Einilüssen) der
1M Hinblick auf seine 1ISCHE Dimension Erziehung, der Freiheit und den übrıgen

ıntersuchen. Faktoren herrührt, welche die Identität
des ubjekts ausmachen. Bel dieser etz
ten Feststellung beziehe ich mich auft eınDıe ealıta des Klonens
mögliches Klonen VOIlL Menschen. Des

Begriff und Wirklichkeit halb IMı Nan sich das Klonen VOIl (Jenl1es
Der Terminus „Klon“ nm Aaus dem oder VOIL Heiligen d u dem Kopi schlagen.
riechischen und edeute ‚We1g, ble Der Johannes VO  Z Kreuz ist N1IC
SC Er 1n der Biolog1e verwendet, reproduzierbare Erbmasse, und ebenso0o-
Örganismen bezeichnen, die N1C wenlg 1ä1St sich Johann ebastian Bach
durch geschlechthc € Fortpllanzung Aaus auft elne klonbare biologische Konstituti



reduzieren. Tatsächlich Sind geklonte einen STDaum verwandelt (veredelt) Das Klonen
techniıscheLebewesen weniger eNnUusSC als einel1ge wird Die technisch entwickelte HKForm des
ealıta undnge Klonens bel Pflanzenarten nach IscChe

genetischen od!1  atıonen (transgene BeurteilungONDare OÖrganısmen Pilanzen) STalt, indem genetisc veran-
Das Klonen als besonderes menschliches derte Arten reproduziert werden (Kartof-
ingreifen 1n den Reproduktionsprozeißs feln, Tomaten, Maıis, Weizen, Reıls, 50]a
kann 1n allen Bereichen der Natur durch USW. } 1eseeise will INan die Resul:
yeführt werden: be]l Mikroorganismen, 1M tate der Landwirtschaft quantıtativ und
Pflanzenbereich, 1 Tierreich und bei der qualitativ rhöhen
species humana. Das Klonen wird einem Phänomen VON

DIie Manipulation VON Mikroorganismen orößter Bedeutung, WeLn be]l Tierarten
Viren und Bakterien biotechnischen urchgeführt ulgrun der Hort.
wecken bringt das Phänomen des Klo schritte 1n der Zell und Molekularbiologie
NeNSs miıt sich. SO handelt sich Zu Bel eginn MNan se1t den 330er Jahren dieses
spie Klonen, WeNnNn menschliche ene ahrhunderts, ellungen VOI mbryonen
1n Bakterien eingebracht werden, amı (künstliche rzeugung VON Zwillingen)
jene sich reproduzieren und auft diese urchzuführen:; 1n den er  engelin
Weise organische TOCdUuKkTe er. wWwI1e das Klonen VON Amphibien AdaUus-

MensC  es nNs  n7 menschliches In gehend VOI diHerenzierten ellen; 1ın den
ern werden Mäuse miıt Hilfe VOI Keim-terferon, Wachstumshormon u>S  z AufSC

LAau derselben rundlage der Replikation zellen geklont; 1n der olge, immer noch
beruhen die Methoden, Viren oder Bakte aufder rundlageVOI Keimzellen, Mäuse,
ren anderen Z/wecken chafie und iffen Wır sagten bereıts,
Ölteppiche aufizulösen, Schädlings- das Klonen des Schaies OLLY 1997/) Aaus

plagen ekämpfien, ber 1C einer ditfierenzierten Zelle einen pPrung
stoXÄdünger verfügen, aber auch nach VOTI VON oroßer wissenschafitlicher
blologische Wafiien herzustellen ıch
WeNn diese Hormen der Vermehrung VOI

Mikroorganismen die atsache der Pro er Autor
Marcıano 1dal, 93/ In San ro de Irones, LeoOn, SpanienduktionidentischerKoplenvoraussetzen,

werden S1Ee N1IC Nnner. der schen geboren. Redemptorist, Doktor der Moraltheologıe, ordentlicher
Professor der Unıversitat Comillas, adrıd, und InstitutoParameter des Klonens 1 strengen 1nnn Superior de C(iencIas Morales, adrıd, derzeıt dessen Direktor.

betrachtet Veröffentlichungen Ora de Actitudes, Bde. adrıd
Das leiche eine SanNzZe Reihe VOI 0-T7 Para comprender la solıdarıdad. vırtud DFINCIPIO
Kingrifien 1n die Genetik des Pflanzen etico, Fstella 996; Lg estimatıva moral. Propuestas DUTO la
reichs. DIie Replikation be]l anzenarten educacıon etica, adrıd 996; Ora Espiritualidad. De Ia
ist übliche TAaX1lS. S1e wird chlicht und separacıon Q convergencIia, adrıd 1997 Anschrift: anuel

Sılvela 14, F-280170 Madrıd, Spanıeninfach angewandt, WEn eın Bauer ZU

eispie. Obstbäume das OD
re1ıs ist nichts anderes als eiın 'Teil e1iInNnes und technischer ragweite bedeutete BI1s
Iirüheren Urganismus (eines Obstbaums), diesem eitpu das Klonen VOI

der auf dem wildwachsenden aum repli Ddäugetieren mıt Hilfe VOIl Körperzellen
noch N1IC gelungen.ziert wird, welcher VO  Z opireis 1n



AÄAus wissenschaftlicher 1C die Der zweite SC  esteht darın,
Theologische Möglichkeit, das Klonen beiım Menschen den Kern dieser Körperzelle 1ın e1InNe VOI
Perspektiven durchzuführen, N1C ausgeschlossen. Im einem anderen NdIvVICAUUM SCWONNCHC

Jahre 1993 gelang der George- 1Zze überträgt, deren Kern ent:
Washington- Universitä (USA) die Lel fernt worden IST; die NeUe Keimzelle
lung MeNSsSC.  er mbryonen. Bis Jetzt enthält die genetische Ausstattung des
z/1bt eine objektiven und r.. ersten Individuums Anschlieißend wird

die eiruchtete 1Ze 1n den erus desJlässigen aten, die belegen, ein Klo
LEeIl beim Menschen m1t Hilfe diHerenzier- anderen Individuums übertragen, das S1e
ter en ealisiert worden ware 1eSs austragen wird
cheıint die Grenzsituation des Klonens Im Falle des Schaies OLLY INg ach
darzustellen, die die entscheidendsten der zweıten Methode VOL. DIie eNnINOMME-
thischen Fragen aufwirtit Körperzelle eine Brustzelle (aus

der ltze) Es wurden DETEZ Fusionen miıt
ebensovielen entkernten Eizellen durch

Angewandte (anwendbare) gyeführt; aus dieser enge VOIll Fusionen
Techniıken S Klonen Del gyıngen 20 mbryonen 1n der orula
Tiıeren (und beiım Menschen) phase hervor, VOIl denen 13 ın den erus

Es 1Dt ZWe] grundlegende Methoden Die implantiert wurden. 1ıner erreichte das
erste 1n der Entwicklungsphase des Endziel Das Team, das die Technik Aall-

Embryos VOT der Implantation 1n den Ute wan  eY nahm die Entstehung VON IMa
STAatt In den Phasenach der ren und onstern 1n Kaufi, das xper1

Lung Sind die en totipotent, das heilßst, ment ZU olg iühren
S1e aben alle die Möglichkeit, ein Das erste Verfahren durch Teilung des
Lebewesen hervorzubringen. Wenn Embryos VOT der Implantation hat
dieser ase Keim VOI Zwel hıs acht Zel: bel der MEeENSC  en Spezles verwandten
len) der Kelım geteut WIT' er. Arten praktiziert. Wissenschafitlern ın
mehrere genetisc. identische ewe Oregon (USA) ist gelungen, ei AfHfen
SC  S Auf nNaturlıche Weise entstehen die Aaus geklonten mbryonen hervorzubrin-
einelgen nge Wenn die eilung gCH Wiıe erwähnt, hat auch die el
durch menschliches ingreifen €  (0) Jung MeNscC.  er mbryonen en!
handelt sich das Klonen UNC. Tel der ase VOT der Implantation erreicht,
[ung oder Zwillingstellung. DieseeCc ohne die weiıtere n  icklung ortzuset
SEeTZ normalerweise die In-vitro-Fertilisa zZeN

H0Nn VOTITaus ESs ist WIC. betonen, die zweiıte
Das zweıte Verfahren besteht der Re Methode, das Klonen miı1t Hilfe diHfieren-

zierter ellen, VON grölserem Interesse 1st,programmlerung des Kerns eiıner differen-
zierten (ausdifferenzlerten oder Körper-) da miıt dieser Technik die weitergesteck-

ten jeleverlolgtwerden, die miıt demZelle durch die Übertragung ın eine E1
zelle, deren Kern entnommen WOI - Klonen verbindet das Individuum, das r -

den ist. 1eSs Vollzıe sich 1mM allgemeinen produziert werden Ssoll, erkennen, die
dre1 Schritten Än erster ent: orößtmögliche Identität erreichen und

N1ımMm: eine Körperzelle des Organls- die Möglichkeit bekommen, 1eselDe
INUS, den replizieren oder klonen will ople 1n einer en nzah verviel-



jältıgen. Deshalb schlagen manche VOI, isches Unternehmen als Sponsor und da: Das Klonen
techniıschesolle den Begrifi des Klonens dieser mit auch als Nutzniefßer Als das osıtıve ealıta undMethode vorbehalten und das erste Ver rgebnis des Experiments bekannt ethischefahren als „Teilung oderZwillingstelung“ de, stiegen die en des betreifenden Beurteilungbezeichnen. nternehmens 65%

Das Klonen beiım Menschen hätte den
O:  ( ber Gewebe TAans-

orteıle und Rısıken plantationen verfügen würde: anderer-
Die Vorteile, die das Klonen bringt, egen se1lts würde die rzeugung enUuscher
auf der Han  Q Der erste 1st sicherlich der Menschen denolgVOI Transplantatio-
(Gewiınn die Wissenscha Die Grundla NnenNn unter ihnen fördern Man beginnt VOIl

geniorschung ist elner der axiologischen eliner „Klonmedizin“ sprechen, den: Horizonte der Menschheit Im usam- therapeutischen Nutzen hervorzuheben,
menhang miıt dem Klonen Iut sich eiıne den das Klonen beim Menschen miıt sich
SAallzZe Forschungswelt auf, 1n der sich e1- rächte
HS der oroßen Anliegen des Menschen Wır wollen zunächst einmal das Klonen
en das des wissenschaftlichen Er beim Menschen aufßer acht lassen und die
kennens. en dieser TAaXls 1mM Pflanzenreich
Das Klonen ist auch als angewandte Wis und VOT allem 1 Tierreich betrachten, die
enschafit VON Nutzen Im Pflanzenreic sich lolgenden Gruppen zuordnen lassen:

Sie ann die Grenzen zwischen denbringt bemerkenswerte Vorteile, 1NSO-
fern die Möglichkeiten der an rten autiheben und aul diese Weise
schaft yrweltert und verbessert; ann eine biologische Verwirrung derW \ DG ar E E E auch dazu dienen, VO  Z Aussterben be chöpiung auslösen;
drohte Arten schützen. Aasselbe S1Ee ann eiınen Ng auftf die biologi

das Tierreich. Man kann TIiere iden- sche 1e.  a edeuten, indem manche
tischvermehren, die „Superpro- Arten ausgerottet, andere außer-
duzenten“, beisplelsweise VOI ilch oder ordentlich aneinander angeglichen
Wolle, S1Nd. Das Klonen VOI Tieren kann und Jetz einiıge ene ausgeschaltet
olgende, den Menschen ınmittelbar werden, die 1n der Zukunft nützlich
zute kommende Vorteile bringen: oder SORar NO  endig Se1IN könnten;}  ; ]) TO!  on und Erprobung HNan kann die Möglichkeit N1C. Aaus-

armaka: schließen, Epidemien ausgelöst
2) Erforschung genetisc edingter werden, sowohl Nnner. elner

Krankheiten WIe Krebs:; als auch artenübergreifend.
5) Bereitstelung VOIl Urganen und Ge DIie Abwägung zwıischen Nutzen und Rısı

weben für Transplantationen „Äeno ken ist noch keine ethische Überlegung
transplantationen” 1 Strengen SInn, sSe1 denn, rediu-

Auf die entecC hat oroße Hof{f: ziere die oral auf en utilitaristisches
NUNgEN YESETZT 1m Hinblick araul, ber ple mıiıt Vorteilen und Nachteilen E1n
pharmazeutische Produkte verfügen olches Verständnis VOI Ethik ist diesem
können, die VOIL Lebewesen stammen Artikel iremd Dennoch mu11 die thische
JTatsächlich STAn hinter dem Projekt des eilung alle Dimensionen der Wırk
Klonens beim SchafDolly eın pharmazeu lichkeit berücksichtigen, denen auch

7  i



die Okonomie VOIN enund Nutzen Dieser Widerhall, den das Klonen 1n derTheo/ogisché zählen ist
Perspektiven

so7lalen Vorstelungswe ndet, geht
N1IC LUT VON der wissenschafitlich-tech

Varıationen des TIhemas In nischen atsache sich dUu>S, sondern
der menschlichen Phanta- auch und VOT allem VOI den Darstellun
siewelt ZCI, die das Klonen Z Gegenstand VOIl

DIe iIrklichkeit des Klonens ware N1C (Ilmischen und lıterarıschen) Scilence-
hinreichend eschrieben, WEn N1IC fiction-Geschichten gemacht aben.
auch die miıt ihr verbundenen metawıls- WIe „DIie BOoys VON Brasılien“, „Juras-
SENSC  chen Vorstellungen ZUT Spra: SIC Par®  “  g „Sleeper“”, Erzählungen WIe
che ämen. Das Klonen ist elner wich „Nach selinem 66 us  z

igen Metapher Tür die Wirklichkeit SC DIie iısche Beurteilung des Klonens
worden: DIie Rede ist bereits VOI geklon mu1$ diese Phantasievorstellungen 1mM
ten utos, Politikern, Unternehmern, Blickaben, VOT allem mi1t dem Ziel, S1Ee auf
Priestern!  %  die Ökonomie von Risiken und Nutzen zu  Dieser Widerhall, den das Klonen in der  Theo/ogisché  zählen ist.  Perspektiven  sozialen Vorstellungswelt findet, geht  nicht nur von der wissenschaftlich-tech-  m  5. Variationen des Themas in  nischen Tatsache an sich aus, sondern  der menschlichen Phanta-  auch und vor allem von den Darstellun-  siewelt  gen, die das Klonen zum Gegenstand von  Die Wirklichkeit des Klonens wäre nicht  (£lmischen und literarischen) Science-  hinreichend beschrieben, wenn nicht  fiction-Geschichten gemacht haben: Fil-  auch die mit ihr verbundenen metawis-  me wie „Die Boys von Brasilien“, „Juras-  senschaftlichen Vorstellungen zur Spra-  sic Parc“, „Sleeper“, Erzählungen wie  che kämen. Das Klonen ist zu einer wich-  „Nach seinem Bild“ usw.  tigen Metapher für die Wirklichkeit ge-  Die ethische Beurteilung des Klonens  worden: Die Rede ist bereits von geklon-  muß diese Phantasievorstellungen im  ten Autos, Politikern, Unternehmern,  Blick haben, vor allem mit dem Ziel, sie auf  Priestern ... Aber das ist noch nicht alles;  den Boden der Vernunft zurückzuholen.  in der Realität des Klonens spiegeln sich  Die Ethik kann nicht von den „Aus-  Sehnsüchte, Utopien, Ängste und Projek-  schweifungen“ der Phantasie her formu-  tionen wider, die zur Vorstellungswelt der  liert werden, sondern muß sich innerhalb  Menschen gehören. Es hat den Anschein,  der Grenzen der authentischen menschli-  als begännen mit dem Klonen Träume in  chen Rationalität bewegen.  Erfüllung zu gehen:  a  der Traum von der „Autogenese“: der  Il. Perspektiven für die  faustische Wunsch, sich selbst iden-  tisch und unendlich zu perpetuieren;  ethische Urteilsbildung  der Traum von der „jungfräulichen“  Fortpflanzung, ohne sexuelle Beteili-  1. Von der spontanen Reaktion  gung, ohne „Vermischung“, ohne die  zur rationalen Abwägung  Unreinheit der „Begierde“,  einer  Angesichts der wissenschaftlich-techni-  schen Fortschritte auf dem Gebiet des  „reinen“, aseptischen, technischen  Fortpflanzung;  Klonens kommt es sowohl in der öf-  der Traum von der feministischen  fentlichen Meinung als auch in der Wis-  Revanche einer Fortpflanzung „ohne  senschaftsgemeinschaft zu spontanen  Mann  “  Reaktionen. Jemand hat das Klonen des  ’  der Traum von der totalen Projektion  Schafes Dolly mit dem Mythos von der  des Vaters auf den ihm gleichen  Büchse der Pandora in Verbindung ge-  Sohn, noch dazu in einer Gesell-  bracht: Vom Klonen gehen viele „Ängste“  aus, aber die „Hoffnung“, in diesem Fall  schaft, in der die Vatergestalt immer  mehr an Profil verliert;  die Hoffnung auf das ethische Verant-  der Traum von der realen Existenz  wortungsbewußtsein der Wissenschaft,  des „Doubles“, des „Doppelgängers“,  bleibt drin.!  der „Zwillinge“ (spartanische Dios-  Die spontane Reaktion auf das Klonen  kuren von Castor und Pollux, Dosto-  zeigt sich in zwei Sensibilitäten:  jewskis Doppelgänger, Dorian Grays  e  die eine besteht in der Bewunderung  Double von Oscar Wilde usw.).  für die erreichten Erfolge;  dasAber das ist noch N1IC alles; den en der Vernunft urückzuhole
In der Realıjtät des Klonens spiegeln sich DIie Ethik ann N1IC VON den „AUuS-
Sehnsüchte, Utopien, Ängste und Projek- schweifungen“ der Phantasie her formu-
tionenwilder, die AA Vorstellungswelt der hert werden, sondern mu18 sich nNnner.
Menschen gehören Es hat den AÄnschein, der Grenzen der authentischen menschl:;
als begännen mi1ıt dem Klonen Träume 1n chen Rationalıtät bewegen
ung gehen

der 4 raım VOIlL der „Autogenese”: der Perspektiven fur dıetaustische uUunsch, sich selbst iden-
1SC und unen: perpetuleren; Ische Urteilsbi  ung
der Iraum VOI der „JungTräulichen“
Fortpllanzung, ohne sexuelle ete Von der spontanen ea  ı10n
SUNg, ohne „Vermischung“, ohne die ZUr rationalen Wagung
Unreinheit der ABE1ELdEN, einer Angesichts der wissenschaftlich-techni

schen ortschritte auf dem Gebiet des„reinen”, aseptischen, technischen
Fortpflanzung; Klonens oMmMm: Sowohl 1n der Öf-
der Traum VON der teministischen fentlichen Meinung als auch 1n der WIs
Revanche eıner Fortpllanzung „ohne sensch.  sgemeinsch Spontanen
Man4 onen eman: hat das Klonen des
der ranm VOIl der totalen Projektion Schafes OLLY mi1t dem (0S VOIL der
des Vaters aul den ihm gleichen Büchse der Pandora 1n Verbindung C
Sohn, noch dazu 1n elner ese bracht Vom Klonen gehen viele „Angste“

ausS, aber die „Hoffinung“, 1n diesemschait, 1n der die Vaterges immer
mehr Profil verliert; die Hoffnung auft das ische eran
der Iraum VOLl der realen Existenz wortungsbewußtsein der Wissenschalft,
des „Doubles“, des „Doppelgängers”, bleibt drin.4
der „  ngl  6 (spartaniısche 10S- Die spontane Reaktion auf das Klonen
uren VOI Castor und Pollux, OSTO ze1gt sich 1n ZWel Sensibilitäten
]Jewskis Doppelgänger, or1an rays die elne esteht 1n der ewunderung
Double VOIll SCar Wilde USW.). die erreichten Eriolge; das



„Selbstwertgefühl“ nımmt AA Nzierende (undialektische Weise e_ Das Klonen

hen und ndamentalistischen (to  a techniıscheMEeNSC  en species gehören, eın
Realıtät undSelbstwertgeiühl, das durch die Kx1 1E und intransıgenten Charakter aben; ISCHE

handelt sich die ethischen arame-STeNZ VON egen, Unrecht und Un Beurteilung
versöhnlichkeit ZU0 rschüt ter
tert WIr die „Wissenschaft“ cheint des „Nein  06 allem, Was als Ver
das uneinnehmbare Bollwerk des änderung, Umgestaltung, Abwand
MEeNSC  en Stolzes SE1IN; lung e]lner vermeintlich „heilige
die andere Sensibilıtät ist die ngs (natürlichen) und unveränderlichen
VOT den möglichen Mikbräuchen, die (0b) ektiven] Ördnung erscheinen
miıt den wissenschaftlichen Erkennt INAS;
nıssen getrieben werden könnten; des „Noch Mh“ als e1InNnes wlissen-
jJ]er glt die 2TO.: Befürchtung der schaftlich-technischen Komplexes
Möglichkeit, das Klonen auft die der Flucht nach VOINL, ohne übDer-
menschliche species auszuweıten. egen, wohin elangen und

DIie spontane Reaktion sich N1IC welcher INa sich auftf dem
selbst ygenugen Sie MUu: 1n rationale Weg edient
Abwägung münden. In diesem Moment Ich bevorzuge eın thisches Paradigma
des „rationalen wägens“ (und N1IC der Urteilsbildung, be1l dem die jolgenden
dem der „Spontanen Reaktion”) omMm Faktoren miteinander verknüp werden:
die Ethik als wichtige Perspektive 1NS eine os1ıtıve Einstelung allem, Was

piel, Rationalität 1n die MeNsC  en Fortschritt edeutet; eın waches Be
wulstseinhinsicderAmbivalenz desEntscheidungen hineinzubringen.

In dieser 1NS1IC auf die atsa ortschritts Er kannZuten WI1e Z
che verwelsen, 1n den gegenwär Bösen YEeNUTZT werden; der ppe die
ugen blologischen Revolutionen der ethi erantwortung des Menschen, die Rich
sche Diskurs eine olle spielt. eım Hor Lung des Fortschritts bestimmen; die
schen und Experimentieren auft dem Ge Notwendigkeit elInes allgemeinen Krıteri
biet derVS dies N1IC. der DIe ums, das der erantwortung eine objekti-
Atomspaltungwurde ICVOI eliner eth1 Orlentierung g1bt und damıit dem Bort

schritt Inn verleiht Ich STeE 1mM jolgenschen Refiflexion begleitet, WI1e S1e eute
mıt der Zwillingstelung verknüp den ein1ıge Faktoren dieses aradıyzmas
Die 10€e€ eistet einen der bemerkens- z dar
wertesten eiıträge des MEeNSC  en Be1l der thischen Urteilsbildung Mu:S e TE N LE a TT N Geistes 1n diesem etzten des »0 INa sich der mbivalenz jeglichen
ahrhunderts MEeNSC  en ortschritts bewulst sSein

Diese Ambivalenz wird eute m1t dem Be
OT1 der Risikogesellschaft ZUR Ausdruck

Das Ische Paradıgma fur gebracht. Wıren 1n eInem historischen
das Klonen Moment, 1n dem notwendig lst, Ent

Die thische Rationalıtät arbeıitet inner- scheidungen technischer treffen
halb eines Diskursmodells, das ich 1er Daftfür mul Ial das Risiko abschätzen
als „Paradigm  66 bezeichne. Ich bın und demzufolge die Optionen 1m Hinblick

auft Vorteile und achnhteıjle abwägen.“ZWel i1sche aradıymen, die auft SIMp.



Angesichts der Situationen des 0S Tieren und dem Klonen be]l MenschenTheologisché 1bt keine andere thische Haltung als terschleden wird
Perspektiven die der erantwortung. Der eutsche

losoph HansJonas hat 1n besonderer Weli Klonen bei Pflanzen und Tieren
das NZI Verantwortung für die Ethik An und 1ür sich omMm dem Klonen be]l

Pflanzen und Tieren N1IC die ethischeder Gegenwart herausgearbeitet, VOT

lem 1 Hinblick auft die Optionen, die bei edeutung die dem Klonen beim Men
den wissenschaftlich-technischen Hort schen beigemessen Dennoch mul
schritten eriTorderlich sind > In die Ver lolgendes bedacht werden:
antwortung mu18 der Blick auft die kom Mafßßnahmen, die 1n die pllanzliche
menden Generationen einbezogen WEeTI - und tierische ene eingreifen,
den Man mul die chöpfung nutzen und mMuUusSsen 1mM Hinblick auf das gemel-
ortschritte anstreben, en! HNan Wohl der Menschheit geplant und
gyleichzeitig mitbedenkt, auch Sspa durchgeführt werden;: auch WE die
tere (jenerationen 1n den Genutß der uter atsache akzeptieren 1St, die
kommen sollen, die IUr unls Nnutzen 1n diesem Bereich gemachten Inve-
DIie beiden genannten Bezugspunk- stit1ionen normale Gewinne bringen

WIe 1n anderen Bereichen auch,te Abwägung des0S und Pppe.
die Verantwortung ühren e1INem Wwel- Ial ennoch N1C 1n eue KFormen
eren, enKriterium axilologischen In eines Wissenschaftsimperlalismus
halts DIieenund die Verantwortung verfallen, 1n diesem eINes bio
mMuUusSsen VO  z Wert des authentischen Hu technischen:;
manıslierungSprozesses her e11INEeESSECI 1Dt Grenzen für bliotechnisches
werden. der Humanisterung ist ingreifen, WE dieses ökologische
das, Was den aul dem Gebiet des W1ISSeN- Katastrophen (Aussterben VOI

schaftlich-technologischen ortschritts cem €  ung anderer Arten) oder
eilenden Entscheidungen Sinn und Gefahren {ür den Menschen (UÜber

Orlentierung 1Dt nNter Humanisterung agung VOIl Viren oder uUunkontro
lst, nach eiıner Formulierung der Enzykli lierbare ontamınationen VeEeIUTISAd-

ka ODULOTUM Drogressio0, eine chen.
lung verstehen, die „den SAllZCH Men
schen 1mM Auge (hat) und die gesamte Klonen heim Menschen
Menschheit“, das heilst nach dem umfas- er Versuch, eline bessere Menschheit
senden Wohl aller Menschen gleicherma- schaffen, ist lobenswert:;: prinzipiell
en strebt 4 kann 11a das es  en, eiıne Verbesse-

IUNg der species humana erreichen,
N1IC verurteilen, auch cht 1n dem

Dıre grundlegenden ethischen wichtigen Bereich der Genetik Doch INa
erte mu auch anerkennen, diesen

Im IC des vorgeschlagenen ethischen unsch nach elner Verbesserung oder
aradıgymas lassen sich die jolgenden Veränderung Grenzen 1DL, Grenzen, die
TUNdwerte als moralische Krıterlen gyleichzeitig positive Bezugspunkte e1-
die ©  eilung des Klonens angeben, bessere Orlentierung des ortschritts
be]l zurischen dem Klonen be1 Pilanzen und arstellen



BisJetz bringt das Klonen VON Menschen müssen, zugunsten elner Stärkung der Das Klonen
technıscheviele egenwerte mı1t Sich.enanderen „Freiheit Auswahl”, zugunsten eliner
ealıta undwichtigen egenwerten S1ind dies die fol notwendigen Durchsetzung der „Alteri IsSCHeEe

genden: egınn der Individuation Wenn Beurteilung
Der Mensch hat personale Würde den 1!S  06 des Menschen Neolith1i
und N1IC aul ein „Obje redu- kum „Manipulationen“ VON Pilanzen und
ziert werden; beim Prozeißs des Klo L1ierarten notwendig WAaIcell, WAäaTl ul soll

dann N1C auch weıitere, 1HNECUEC „Manı-HNeNls o1bt Eingriffe VOI olchem
usm 1a N1IC. mhın pulationen“ den Start der Ara
ommt, die menschliche akzeptieren, die manche Hor1izont e -

keit WIe ein „  Je. 6 ehandeln: kennen und als Neogenikum bezeichnen”
der Zelle, aus der der klonende Diese und andere Fragen mMussen offen

Kern WIr| MUsSsSenN bleiben, obgleic bıs eute die ische
bedeutende „Manipulationen“ G, Vernunfit die moralische Unzulässigkeit
N1OMMEN werden, Was ernsten des Klonens VOL Menschen klar TrTkennt
„Mi®ßbildungen“ mihren kann, die aul
das LEUE Lebewesen übertragbar
SINd; ich habe bereıits arau hinge Auf dem Weg ZU eınem
wlesen, die erantwo  chen weltweıt akzeptierten
das Klonen VOIN OLLY zugegeben ha ethischen Konsens
ben, S1e Chimären und Monster ESs 1bt thische Werte, die elıner elt
erzeugt aben, bevor S1E das Alg weılt zeptierten Formulierung jestge
strebte Resultat erzielten; enwerden sollten Der Wert der DENE-
die biologische Vielfalt ist bhenftTalls tischenenıjeder Person ist, WIe ich
eın sches Kriterium, das beim gylaube, ein olcher Es o1bt ositıve Änze!l-
Menschen eachten ISt:; chen eine Wwe  e1ıte Tendenz, das Klo

nlenNn aus dem Horizont des Menschenwichtiger noch ist C der
Mensch eın eCc auf se1ıne esonde- verbannen. Es Mag 1er genugen, die Stel.

Identität hat; das Klonen VerstO ungnahmen der wichtigsten thischen
ınmittelbar diesen Zrun!| Instanzen der Menschheit VON eute WIe-
genden Anspruch der Person derzugeben:

Diese schen Begründungen, die der Der Vatikan spricht sich dagegen
moralischen Zulässigker des Klonensvon dUu>S, „eEIn menschliches Wesen ohne
Menschen widersprechen, sollten dem jegliche Verbindung mı1t der SeXuUa-
mMenscC  en Denken N1IC die Flügel Lität mi1t Hılife VOL ‚Zwillingsteilung”‘,
tutzen Schwerwiegende philosophische Klonen oder Parthenogenese zustan-
Fragen 1m usammenhang mı1t dem Sinn, de bringen”, und deshalb,
der ichtung der MEeNSC  en Evolution weil der „Würde sowohl der
mMussen weiterhin aufgeworlfen werden. menschlichen Fortpllanzung als
Ist das eC auf den SZu . aul die auch der eneliıchen Vereinigung” WI1-
genetische „Vie  9 auft den persönli- derspriéht5; aruber hinaus hat
chen „Unterschied” substantie mı1t der le Nationen Z Formulierung elInes
menschlichen „Evolution“ verbunden? (jesetzes auigefordert, das das Klo
Wird HNan diese Rechte N1ICbeschneiden He VON Menschen verbletet



Die Weltgesundheitsorganisation bryonenschutz 1991) das KlonenTheologisch% (WHO) hat eine Erklärung das aus:  ch verboten (Art Ö) Das SDxaPerspektiven Klonen (vom 18 Maı verab- nische Straigesetzbuch VOIl 1995 erklärt
schiedet.© uch die UNESCO hat „die rzeugung VOIll enuschen Men
sich 1n diesem Sinne erklärt und dI1- schen durch Klonen oder andere aul elne
beitet außerdem eiıner Inıtiative, rassische Selektion ausgerichtete

das menschliche Genom ZU den  66 straibar (mit elner Geflängni1s-
Menschheitserbe erklären.‘ straie VOIl eInem bis fünf ahren und
Das uropäische Parlament hat e1InNne eiInem Verbot der Berufisausübung VOIl

Resolution das Klonen VON sechs bis zehn Jahren (Art
ehr als auf Gesetze und Straien mMussenMenschen (vom 12 März 1997

yenommen.® jedoch auf eine thische eEeWwn
Nationale Bioethikkommissionen seinsbildung 1n der YalzZch Menschheit
verschiedenerer SOWIEe eiıne Re1i bauen. Wır brauchen elne Nn  icklung
he politischer Persönlichkeiten ha des erantwortungsbe  tseins, das mıt

dem wissenschaftlich-technischen Fortben ihre Position das Klonen
VOI Menschen ZUuU Ausdruck C schritt einhergeht. Das Wissen mu VO  z

bracht nNnter diesen ellungnah- (je-wissenbegleitetwerden, WeNn wir wol-
I1eI ist die des US-amerikanischen len, das Abenteuer des Menschen
Präsidenten Clinton besonders sich auf immer höhere Taeıner Huma-
hervorzuheben * n]slerung alle hinbewegt, SallZ beson-

Dieser ische Konsens begınnt sich 1 ders aber die weniger privleglerten
Bereich der Gesetzgebung niederzıu- Menschen und Gruppen
schlagen. Im deutschen Gesetz ZU Em

cadena, Clonaciön: Nueva caja de Aandora ?, 1n Critica 844 1997
Bachmann (Hg.) Rısıko und Gesellschaft. Grundlagen und Ergebnisse der interdisziplinären

Risikoiorschung, OÖpladen 1993
Jonas, Das TINZIP erantwortung, Frankifurt a.M
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